
Chronik der Stadt Mülheim a. d . Ruhr .
ülheim a. d . Ruhr , in Urkunden aus dem
Jahre 1093 als „ Mulenheim"

, später als
„ Mulhem "

, dann „Möllern" lplattdeutsch
„ Müllem" ) bezeichnet , war ursprünglich ein Hof
mit einer Gerichtsstätte, wird jedoch bereits im
11 . Jahrhundert als ein industriell bedeutender
Ort genannt . Im Jülich -Cleve 'schen Erbfolgestreit
war Mülheim der Schauplatz blutiger Kämpfe
zwischen Spaniern und Holländern . 1397 ward
„ Gericht, Herrlichkeit und Kirchspiel von Mülheim
op de Ruer " in dem Sühnevertrage zwischen dem
Grafen von Cleve und Mark und dem Herzog
Wilhelm von Berg erwähnt , im übrigen bildet die
Geschichte der Stadt nur einen Bestandteil der un¬
gleich bedeutenderen des herrschaftlichen Gebietes von
Broich , von dem Mülheim früher nur einen Teil
bildete. Der Ursprung der Herrschaft Broich ist un¬
gewiß, doch genossen die hier waltenden Dynasten
schon früh ausgedehnte Rechte, namentlich in bezug
auf Gerichtsbarkeit. Die Herrschaft Broich oder Bruch
gehörte ehedem zu den Unterherrschaften des Herzog¬
tums Berg und kam , nachdem sie mehrmals ihre
Dynasten gewechselt , durch Heirat in den Besitz des
Landgrafen Georg Karl von Hessen- Darmstadt . Im
Jahre 1555 fand die Reformation in Mülheim ihren
Eingang . Dadurch hatte die Stadt unter den in den
nächsten Jahren beginnenden Religionsstreitigkeiten
mit zu leiden, namentlich durch die in der Umgegend
hausenden Spanier unter Ferdinand Lopez. Auch
der dreißigjährige Krieg und die mit demselben zu¬
gleich auftretende Pest richteten großen Schaden an .
In politischer Beziehung teilte Mülheim die Schicksale
der Herrschaft Broich, gehörte also bis 1806 zum Her¬
zogtum Berg , kam dann im Jahre 1809 unter franzö¬
sische Herrschaft und wurde dem Rheindepartement

zugeteilt. Dem Sturze der französischen Fremden¬
herrschaft folgte durch die Beschlüsse des Wiener
Kongresses die Vereinigung mit der Krone Preußens .
Durch das „ Patent wegen Besitznahme der Herzog¬
tümer Cleve, Berg , Geldern , des Fürstentums Moers
und der Grafschaften Essen und Werden " vom
5 . April 1815, in welchem unter Zisser 3 auch ans«
geführt werden auf dem rechten Rheinuser die Ge¬
meinden d^r Ämter „ Broich und Styrum " wurde Mül¬
heim preußisch . Im Jahre 1808 ward Mülheim zur
Stadt erhoben, blieb aber mit den umliegenden Ge¬
meinden in gemeinschaftlicherVerwaltung , bis es 1847
von letzteren getrennt wurde und eine besondere Ver¬
waltung erhielt. Nachdem Mülheim im Jahre 1816
dem Kreise Essen im Regierungsbezirk Düsseldorf zu¬
geteilt worden war , gehörte es von 1823 ab dem
Kreise Duisburg an . Im Jahre 1874 wurde Mülheim
zu einem eigenen Kreise erhoben. Seit dem Jahre
1878 sind mit der Stadt die früheren Landgemeinden
Eppinghofen und Mellinghofen und seit dem 1 . Januar
1904 die Gemeinden Styrum , Broich , Speldorf , Saarn
und Holthausen vereinigt . Mit dem gleichen Zeitpunkt
schied Mülheim aus dem gleichnamigen Landkreise aus
und bildet seitdem einen Stadtkreis , mit dem am
1 . April 1910 , bei gleichzeitiger Auslösung des Land¬
kreises , noch Teile der Bürgermeistereien Dümpten
und Heißen vereinigt wurden .

Das Stadtgebiet umfaßt eine Fläche von 7022 La,
wovon rund 2300 Im auf große zusammenhängende
Wald- und Grünflächen entfallen . Die mitten durch
das Stadtgebiet fließende Ruhr trennt die Stadt in
2 Teile ; die Verbindung zwischen beiden wird z . Zt .
durch 2 Brücken vermittelt . Eine 3. massive Brücke
über die Ruhr und den in der Ausführung begriffenen
Schiffahrtsweg vom Rhein-Herne- Kanal nach Mül¬

heim, der der Stadt Mülheim wieder wie in alter Zeit
Verbindung mit dem Rhein auf dem Wasserwege ver¬
schaffen soll , wird bald dem Verkehr übergeben werden
können. Durch ein zweckmäßig angelegtes Straßen¬
bahnnetz ist für ausreichende Verkehrserleichterung
innerhalb des ausgedehnten Stadtgebiets und nament¬
lich auch dafür Sorge getragen , daß die großen, durch
ein einheitliches Wegenetz aufgeschlossenen und eine
willkommene Erholungsstätte für alle Bevölkerungs¬
kreise bildenden Broich - Speldorfer Waldungen be¬
quem erreicht werden können. Die Stadt selbst bietet
dem Fremden bei einem Rundgang vielerlei Sehens¬
wertes . Man beginnt zweckmäßig am Rathausmarkt ,
der sowohl vom Bahnhof Eppinghofen , wie auch
vom Bahnhof Mülheim - Ruhr leicht zu erreichen ist.
Es zeigt sich dem Beschauer hier zunächst das
nach den Plänen der Architekten Pfeifer L Großmann
in Karlsruhe erbaute neue Rathaus . Durch
die Hindenburgstraßenüberbrückung hindurchgehend
von der Hindenburgstr. links abbiegend gelangt man
durch die Wallstraße auf den Viktoriaplatzmit dem
Post - und Telegraphengebäude , der
Synagoge und der st ä d t . Sparkasse mit
Ausleihbibliothek und Lesehalle. Geht man die Wall¬
straße zurück, und in ihrer Verlängerung durch die
Schollenstraße, so erreicht man das Stadtbad ,
sowie einen Teil der hier beginnenden neu hergerich¬
teten Ruhranlagen . Links vor sich sieht man
die vor einigen Jahren neuerbaute Schloßbrücke .
Aus den Anlagen führt eine Treppe nach dem entlang
der Front der Badeanstalt angeordneten Wandelgang
am Eingang des Stadtbades vorbei, dessen Besich<
tigung sehr lohnend ist, zur Schloßbrücke . Diese
verbindet die Altstadt Mülheim mit dem Stadtteil
Broich , der bekannt ist durch das unweit des Ruhr -
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Ufers gelegene Schloß der früheren Herr¬
schaft Broich . Aus dem Rückwege bietet sich ein

sehr schöner Blick auf die Badeanstalt , auf das Brücken¬
haus und den im Hintergründe sich erhebenden Turm
des neuen Rathauses . Benutzt man die am Brücken¬
haus links zu den Ruhranlagen hinabführende Treppe ,
so gelangt man , die Ruhr und den alten Schleusen¬
kanal entlang gehend über die Dohne zum Bis¬
marckturm , von dem aus man einen weithin
reichenden Rundblick genießt. Ein wenig oberhalb
an der am Bismarckturm vorbeisührenden Bismarl¬
straße liegen das neu errichtete Kaiser Wilhelm
Institut für Kohlensorschung und
die Spiel - und Sportplätze der Gretchen- Leonhard-

Stiftung . Zum Bismarckturm zurückkehrend , tritt
man in die K a h l e n b e r g a n l a g e n ein und
erreicht nach wenigen Schritten einen Ausbau , von
dem aus sich ein schöner Blick ins Ruhrtal bis fast
nach Kettwig bietet . Den Weg weiter verfolgend ge¬
langt man über die Dimbeck in die Witthausbusch¬
anlagen , die in ihrer Urwüchsigkeit dem Auge reizvolle

Bilder zeigen. Von hier den zum Werdener Weg
führenden Fußweg benutzend, erreicht man den End¬
punkt der Straßenbahn , mit der man zweckmäßig ins
Innere der Stadt zurückfährt , an der Kaserne des
Infanterie -Regiments Nr. 159 vorbei bis zum Kaiser-

Friedrich- Platz, auf dem sich , von einer kleinen Grün¬
anlage umrahmt , das Denkmal KaiserFried -

richs III . erhebt. Rechts abgehend führt die Ober¬
straße zum Kgl . Gymnasium und geradeaus
die Kaiserstraße am städt. Lyzeum, dem St . Marien¬
hospital, dem katholischen Waisenhause und der
Reichsbank vorbei zum Kaiserplatz und von da
die Bachstratze weiter in den Mittelpunkt der Stadt
zurück. Am Rcichsbankgebäude zweigt links von der
Kaiserstraße die an der St . Marienkirche vorbei zum
Alten Markt mit der Petrikirche führende
Althofstraße ab. Diese , das älteste Gotteshaus Mül¬
heims , hat im verflossenen Jahre in ihrem Innern
eine vollständige Um- und Neugestaltung erfahren
und durch 2 von der Meisterhand Professor v . Geb¬
hardts geschaffene große Wandgemälde einen hervor¬

ragenden und wertvollen bildnerischen Schmuck er¬
halten . Ihre Besichtigung, die Werktags von 9—12
Uhr vorm , und von 3—5 Uhr nachm, sowie Sonntags
von 11—12 Uhr vorm , stattfinden kann, ist jedem Be¬
sucher Mülheims zu empfehlen. Bemerkenswert ist
noch die durch einen schmalen Gang mit dem Kirchplatz
verbundene Bogenstraße mit ihrer alten Mül -

heimer Bauweise und den aus der ältesten Zeit Mül¬
heims stammenden beiden Bogen . Zu Ausflügen
bietet das ausgedehnte Stadtgebiet reiche Gelegenheit.
Es seien hier nur erwähnt die Broich- Speldorser
Waldungen mit dein Uhlenhorst- Restaurant und der
Wolfsburg , die sowohl mit der Straßenbahn als auch
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aus dem Wege du^ > den Broich - Speldorser Wald zu
erreichenden Vergnügungslokale an der Monning ,
das Kurhaus Solbad Raffelberg mit den in der Nähe
gelegenen Rennbahnanlagen des Mülheim - Duisburger
Rennvereins . Ferner bieten das Ruhrtal und die Wald¬

ungen im Stadtteil Saarn mit dem Kurhaus Ruhrwacht
recht lohnendeSpaziergänge . Endlich ist noch das Ruhm¬
bachtal mit Walkmühle und Oppspring zu erwähnen .
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